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Was haben wir vom Handelstage für das Privat⸗ 
Verſicherungsweſen zu beanſpruchen? 

Wir können uns zur Beantwortung dieſer Frage darauf beſchränken, die 
Hauptforderungen noch einmal zu präciſiren und an das zu erinnern, was wir 
oft genug an dieſer Stelle über ſchreiende Mängel der ſtaatlichen Behandlung 
des Verſicherungsweſens gejagt haben. 

Unter allen Umſtänden muß die Coneeſſionspflichtigkeit der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften aufhören. Jede Verſicherungs⸗Geſellſchaft, die beſtimmte, vom 
Geſetze vorgeſchriebene Bedingungen erfüllt hat, beſteht zu Recht, wenn ſie 
conſtituirt iſt. Das iſt die Hauptſache, welche den Verſicherungs⸗Inſtituten 
gewährt werden muß und zwar muß dieſe Norm ſowohl im norddeutſchen 
Bunde, wie in den Südſtaaten gleichmäßig zur Geltung kommen. Mit der⸗ 
ſelben würde der Kampf um's Daſein, den die Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
bisher in allen den vielen kleinen und großen Vaterländern, in jedem beſonders 
und mit den beſonders paſſenden Mitteln, wahrlich nicht zum Ruhme des 
deutſchen Namens führen mußten, endlich volftändig aufhören. 

i Wo die Verſicherungs-Geſellſchaften ihre vorgeſchriebenen Verpflichtungen, 
die für alle gleich gelten, erfüllen, daß ſie ungehindert ihr Gewerbe betreiben 
können, dies muß vor Allem deutſches Gemeinrecht werden, das Belieben 
von Behörden darf darüber nicht mehr entſcheiden. Ebenſo dürfen die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften keiner Beſchränkung und Beaufſichtigung des Geſchäfts— 
betriebes weiter unterworfen werden, namentlich muß das vielfach ſchon 
verhängnißvoll gewordene Verbot, daß Verſtcherungs⸗Agenten nicht im Umher⸗ 
ziehen Verſicherungen aufſuchen dürfen, aufhören. Ferner iſt es völlig unge⸗ 
rechtfertigt, die Verſicherungs⸗Geſellſchaften einer Ausnahme⸗Beſteuerung zu 
unterwerfen, die die Gewerbe ſonſt nicht tragen. Endlich muß jegliche Bevor⸗ 
zugung der öffentlichen Societäten aufhören und müſſen alle Verſicherungs⸗ 
Inſtitute auf gleichen Fuß geſtellt werden. a 

Das ſind der Hauptſache nach diejenigen Forderungen, deren Erledigung 
— Handelstage vor Allem obliegen dürfte. Das neue Verſicherungsgeſetz für 

en nerddewiſchen Bund wird bekanntlich vorbereitet. Die Entwürfe find vor 
Se Zeit veröffentlicht und einer eingänglichen Beurtheilung nach allen 

eiten hin unterzogen worden. 

Berlin, 19. N 
— wage egen aber nen General: Ver, 
Heſellfgft. sutigen Müplen-Afjecuranz: 
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Wien, 19. Octbr. 


— Von d U 
„Germania“ in Stetten Verſicherungs ⸗Geſellſchaft Unverbrennliches Papier. 
vor den Darmſtädtiſchen tb der B. Börf. Z. über einen 


en Proceß Folgendes miert ten ge zen ſte verhandel⸗ 
— Wale hat die Gerne Suppen betreffen: 
Vertrag bei Lebzeiten des Verſſchert Verſicherungs⸗ 
weil fie nach dem Abſchluß deſſelben eruaufgehoben, 
Verſicherte in der Declaration und dener daß der 
über weſentliche, unrichtige Angaben ge mach egen⸗ 
ſehr erhebliche Thatſachen verſchwiegen hatte d 
Erbar zaglich heſſiſchen Gerichte haben nun in ihre 
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gewiſſen Umſtänden Verſicherungs⸗Geſellſchaften be⸗ 
richtigen könnten, von einem einmal abgeſchloſſenen 
Vertrage wieder abzugehen. Im Uebrigen lebt der 
Verſicherte noch und die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme kam alſo zunächſt gar nicht in Betracht. 

— Die vereideten Boͤrſenmakler Berlins find, 
wie der „Publiciſt“ berichtet, mit der Gründung 
einer Penſions⸗ und Unterftügungstofie Tr verarmte 
Ver Makler und deren Hinterbliebene beſchäftigt. 
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abet teen ge ellſchaft, 
1 gebildet, nie Statut unterm 6. Mai c. 
die landespolizeiliche Genehmigung ertheilt und der 
unter demſelben Datum die Concefſ. 
betriebe im preußiſchen Staate nach 
Statuts ertheilt iſt. Die Geſellſchaft wird in's 
Leben treten, ſobald ein Verſicherungs⸗Capital von 
mindeſtens 500,000 Thlr. angemeldet ſein wird. 
2 9. S Der Brand im Bahnhof 
der öſterreichiſchen Nordbahn zu Floris dorf 
bei Wien wird den öfterreichiichen Verſicherungs⸗ 
Kammern beinahe 100,000 Gulden koſten, während die 
Total⸗Verſicherungsſumme 120,000 Gulden beträgt, 
indem der Schaden ein totaler iſt. Es pe ! 
am Schaden die Rıunione Adriatiea di Sicurfa, die 
Azienda Assicuratrice, die Assicurazioni Generali, 
der öſterreichiſche Phönix und die Donau. 
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äden in großer Menge ge: 
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Die Geſetz Entwürfe enthalten manche weſentliche Verbeſſerung, allein 
einen Krebsſchaden in der Beſtimmung, daß die öffentlichen Societäten außer⸗ 
halb jener Geſetze ſtehen ſollen! Was man mit der einen Hand giebt, würde 
man auf dieſe Weiſe alſo durch die andere Hand wieder nehmen. Das würden 
freilich nur diejenigen einzuſehen in der Lage ſein, welchen das Verſicherungs⸗ 
Geſchäft zu ihrem Lebensberufe dient, doch, es ſind deren genug im Handels⸗ 
tage, um durch die Kraft ihres Ueberzeugungs⸗Vermögens zu imponiren. 

Wenigen Zweigen der Geſetzgebung iſt fo deutlich das Kains⸗Zeichen 
unſcrer deutſchen Verhältniſſe in der Vergangenheit aufgedrückt, als dem über 
das Privat⸗Verſicherungsweſen. Die Zerfahrenheit unſeres Vaterlandes, wie 
der engherzige Polizeigeiſt, welcher die Periode vom Ende der Befreiungskriege 
bis über die Mitte des Jahrhunderts beherrſchte, malt ſich in ihr nach allen 
Richtungen fo deutlich, daß fie das vollſtändigſte Bild von dem politiſchen 
Grundcharakter dieſer Zeit zu geben vermag. Dazu kommen noch die Privi⸗ 
legien und die Concurrenz der öffentlichen Societäten, die leider nur zu oft 
und bis in die neueſte Zeit mit den unpaſſendſten Mitteln betrieben wurde. 
Auf dieſe Weiſe iſt das Verſicherungsweſen zu einem wahren Zerrbilde der 
ſtaatlichen Wirthſchaftspolitik geworden, obgleich es zu den wichtigſten Zweigen 
der privaten Selbſthilfe gegen die Gefahren, welche unſerem Wohlſtande von 
den Elementargewalten drohen, gehört. Und trotz alledem ſoll jetzt doch noch 
den öffentlichen Societäten eine Ausnahmeſtellung eingeräumt bleiben und 
theilweiſe ſogar erſt verliehen werden!? Hierin beruht die hauptſächlichſte 
Gefahr, welche dem praktiſchen Verſtcherungsweſen überhaupt droht, alle 
übrigen Gefahren halten wir für irrelevant. Dem deutſchen Handelstage iſt es 
vorbehalten, ſich über die Gemeinſchädlichkeit jener beabſichtigten Maßregel 
mit überzeugendſter Energie auszuſprechen. Aber nicht blos in Norddeutſchland, 
ſondern in ganz Deutſchland iſt die Reform nothwendig. Möge der Handels⸗ 
tag dafür ein eruſtes Wort in die Wagſchale werfen. 

Was haben wir von dem Handelstage für das Privat⸗ 
Verſiche rungsweſen zu erwarten? 

Dieſe Frage iſt bereits entſchieden, denn in dem Augenblicke, da unſer 
Blatt die Preſſe verläßt, hat der vierte deutſche Handelstag ſeine Berathungen 
geſchloſſen und beendigt. Wir werden ja bald ſehen, wie!? — 


Breslau, 22. October. (O berſchleſiſche 
Eiſenvahn. Mit Bezug auf unſere kittheilung 
in Nr. 246 d. Bl. hören wir nun aus guter Quelle, 
daß Ausficht vorhanden iſt, durch erneute Bemühun⸗ 
gen der Direction ein Eingehen der Regierung auf 
die Wünſche der Actionaire erzielt und demnach dieſe 
wichtigen und für die Zukunft überaus günſtigen 
neuen Linien det Oberſchleſ. Bahn erhalten zu ſehen. 
Wenn wir auch vom volkswirthſchaftlichen Stand⸗ 
hat ſich eine Forſt⸗ Nun aus bereit ſind, allen, der Hebung des Ver⸗ 
ehrs dienenden Projecten das Wort zu reden, ſo 
waren wir doch mit dem Votum der Actionaire in 
der letzten General⸗Verſammlung der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn vollſtändig dahin einverſtanden, wonach ſie 
die neuen Linien gern acceptiren, wenn der Ver⸗ 
waltungsrath ber der Regierung convenirende 
Bedingungen durchſetzen wurde. In Folge deſſen 
nd die Actiongire nun in einer äußerſt günſtigen 
lternative, bei einer Einigung erhält die Bahn vor⸗ 
theilhafte Propoſitionen für die projectirten Linien, 
welche Schleſien mit Prag und Wien in directe 
Verbindung bringen und demnach für unſere Provinz 
von unberechenbarer Wichtigkeit find, oder die Regie: 
rung verhindert durch Wahrung ihres Standpunktes 
die Neubauten, jo tröſten ſich die Actionafre mit dem 
Beſitze ihrer alten Limen, welche auch dieſes Jahr 
8 7 einen unerwarteten Aufſchwung genommen haben. 
In den nördlichen el x er 25 Betriebs⸗Ein⸗ 
den reußiſchen Eiſenbahnen ſtellen ſich die 
Mehr-Einnahmen dieſer Linien ee e 
Oberſahleſiſche Hauptbahn .. Mehr 473,129 Thlr. 
D 


auf Gegenſeitigkeit 


on zum Geſchäfts⸗ 
aßgabe dieſes 


Es participiren 


5 0. > i 5 9 
. 2 Zrest-Pojen@logan 5: # 259,740 ö 
3 S b „ 5 * * 
ttel des Gewichts Asbeſt; targard⸗Poſen „ ii 


in Summa Mehr 1,000,317 Thlr. 
Dieſen e gegenüber iſt der augen⸗ 
blickliche Cours der Oberſchl. Bahn, Actien vollſtändig 
ungerechtfertigt, denn während das Papier im vorigen 
Jahre bei einer vorausſichtlichen Dividende von 13“ 
um dieſe Zeit über 200 Thlr. ſtand, iſt die jetzige 
Notiz von 189 Thalern bei einer zu erwartenden 
Dividende von ca. 15% faſt unerklärlich (die Berlin⸗ 


WIr eee 


Anhalter Stamm⸗Actien ſtehen z. B. bei einer vor⸗ 
—. — Dividende von 13 ½ K und einer Minder⸗ 

nahme von 61,848 Thlr. 195%, EN und nur 
durch die bisherige Ungewißheit über die Baupro ecte 
zu begründen, welche ſich jedoch nach obiger Aus. 
Er; en nt für die Actionaire nur vortheilhaft 
geſtalten können. 

Breslau, 22. Oct. (Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn.) Man meldet von hier der B. B.⸗Z.“ ein 
für die Verhältniſſe der Oberſchleſiſchen Bahn ſehr 
wichtiges Factum: Es befindet ſich im Befitz der 
Geſellſchaft die im Zabezer Walde gelegene Guido⸗ 
Grube, die gan en entlich reiche Kohlenſchätze 
enthält. Die Divection hat dieſelbe bereits jeit dem 
Auguſt v. J. wieder in Betrieb ſetzen laſſen und den 
Schacht vollſtändig waſſerfrei gemacht. Die Ver⸗ 
hältniſſe beim Abbau dieſer Grube geſtalten ſich 
nunmehr ſo günſtig, daß die Bahn eine ganz aus⸗ 
gedehnte Förderung beginnen kann und nunmehr in 
die Lage kommen dürfte, den größten Theil ihres 
Kohlenbedarfs aus ihrem eigenen Werke zu ent⸗ 
nehmen. Man fügt uns hinzu, daß der Vortheil, 
der hierdurch vorausſichtlich entſtehen wird, im Jahre 
200,000 250,000 Thlr. betragen dürfte. Die Grube 
koſtet im Ganzen incl. der im vorigen Jahre darauf 
verwendeten 79,536 Thlr. und der bisherigen dies⸗ 
jährigen Aufwendungen der Geſellſchaft ungefähr 
600,000 Thir., was zu der ſehr beträchtlichen Er⸗ 
ſparniß, welche für die Geſellſchaft in der Folge bei 
den Kohlenbeſchaffungen dadurch entſtehen wird, in 
gar keinem Verhältniß ſteht. Auch die Frage, ob 
man die gleichfalls der Oberſchleſiſchen Bahn ge⸗ 
hörige, zur Zeit aber in Friſten liegende Grube 
„Direction“ wieder in Betrieb ſetzen ſolle, iſt neuer⸗ 
dings erörtert, zur Zeit aber noch verneint worden. 

Berlin, 21. Oet. Der Handelstag hat ſich 
hente in der Hauptſache damit beſchäftigt, die wich⸗ 
ad ag Beſchlüſſe aus dem Jahre 1865 wieder 
aufzuheben. Zunächſt in der Münzfrage. Wie damals 
allein Bremen für die Goldwährung, ſo trat heute 
allein Berlin rückhaltslos für die Silberwährung ein. 
Der Univerſitäts⸗Profeſſor Riedel von hier berſuchte 
als Vertreter von Halle die Doppelwährung vorzu⸗ 
ſchlagen, fand aber nur geringe Unterſtützung. Nach⸗ 
dem ſich die große Mehrheit für die 19 Gold⸗ 
währung mit conjequenter Durchführung des Decimal- 
ſyſtems entſchieden hatte, beſchloß der Handelstag 
Naben mit 58 gegen 57 Stimmen, eine ſeltſame 

eihenfolge der Frageſtellung waltet hier ob, auch 
über die Wertheinheit etwas Air beſchließen. Bei der 
folgenden Frage, welche ertheinheit dann anzu⸗ 
. 25 entſchied man ſich mit 67 gegen 43 Stimmen 
für den Ausſchußantrag, welcher alternativ das 
goldene Fünffrankenſtück und das 2½⸗Frankenſtück 
mit 10- und 100 facher Eintheilnng empfiehlt. Von 
1861 bis 1865 hatte der Handelstag bekanntlich für 
das Mark (10 Sgr.) agitirt. Zu der Frage der Eiſen⸗ 
bahnfrachten debütirte Dr. Alexander Meyer (früher 
Gerichtsaſſeſſor und Redacteur der Weſerzeitung, ſeit 
1866 Syndicus der Breslauer Handelskammer) vor 
dem Handelstage mit einem parlamentariſch eleganten 
und von feinem Humor N Vortrage. Während 
bis dahin der Handelstag mehr oder weniger deutlich 
5 für ſtaatliche Maßregelung der Eiſenhahnen in 

ezug auf Differentialtarife, ee a und 
gs bedingungen ausgeſprochen, vertrat Meyer den 

tandpunkt der freien Concurrenz, wie ihn in der 
Wiſſenſchaft dem Ciſenbahngewerbe gegenüber be: 
ſonders Michaelis entwickelt dat Die Differential- 
tarife ſind die erſte Wirkung der beginnenden Con⸗ 
currenz unter den Eiſenbahnen, es kommt darauf an, 
diefelben nicht zu bejeitigen, ſondern für immer mehr 
Orte einzuführen. Der Fehler der Eiſenbahnen iſt, 
daß ſie in Ermangelung von Concurrenz bisher 
noch nicht gelernt haben, im eigenen Intereſſe kauf. 
männiſch zu rechnen. Meyer en Eier als Referent 
die Ausſchußanträge, welche deu Eiſenbahnen Tren⸗ 
nung des Frachtverkehrs vom Fahrverkehr empfehlen 
und in einzelnen Punkten Aenderungen in den Fracht⸗ 
verträgen verlangen. Moll (Mannheim) befürwortet 
nun als „prgetiſcher Kaufmann“ den „theoretiſchen 
Aeußerungen“ . den früheren Standpunkt 
und kommt dabei auf ganz theoretiſch allgemeine Satze, 
einheitliche e einheitliche Meilenſätze und 
einheitlicher Pfennigstarif. Stephan (Königsberg): 
Die Frage iſt noch nicht reif. Lehnen Sie alle An⸗ 
träge ab; hüten Sie 1a aber, 100 Beſchlüſſe wie 
1865 in Ban zu faſſen, welche jetzt Herr Moll 
wieder aufnimmt. Dieſelben ſind weder von den Eiſen⸗ 
bahnen noch von der Preſſe, noch von den Regierun⸗ 
gen beachtet worden. Meyer (als Referent): Es 
wäre doch ſchade, wenn nach mehrſtündiger Debatte 
gar nichts beſchloſſen würde. Die Anträge von Moll 
werden 1 abgelehnt diejenigen von Meyer und 
dem nee mit großer Mehrheit angenommen. 
Bei der Abstimmung herrſcht indeß große Unklarheit. 
Der Präſident bemerkt zum Schluſſe: Ueber einen 
Mollſchen Antrag, den worden a betreffend, iſt 
abzuſtimmen vergeſſen worden. Moll: Ich ziehe den 
Antrag zurück. Präfident: Das geht nicht, wir find 
mitten in der Abſtimmung. — Der Antrag Moll 
wird darauf angenommen, obwohl er ſich im Wider⸗ 
ſpruch mit den bereits ſchon angenommenen Ausſchuß⸗ 
anträgen befindet. Der Generalſecretair Maron lauft 


verzweiflungsvoll die Hände ringend auf der Bühne zu Frankfurt a/ M. vom 27. S tember 1865 i 
und „Wie ſoll er nachher für die Ausführung nehmen zu wollen.“ Der Antrag wurde 8 


von zwei ſich widerſprechenden Anträgen forgen? 
Auch 1865 paſſirte 20 dem N 
Frage ſich widerſprechende 


Berichten wurde dies mit der F 15 Ermüdun 
und der Kürze der noch disponiblen Zeit“ entſchuldig 
und nachträglich vom Bureau eine andere Faſſung „als 
der formell giltige Beſchluß“ hingeſtellt. Heute be⸗ 
ſchwerte ſich nach der Abſtimmung ein Redner, daß 
er nicht das Wort erhalten, um ſeinen von der Mehr⸗ 
beit a lenatı nicht richtig gewürdigten Antrag, 
die Verhältniſſe der Stromfrachten betreffend, zu be⸗ 
gründen. Unter großer Heiterkeit bemerkt ihm der 
Präſident, ſein Antrag ſei angenommen, er könne ſich 
alſo beruhigen und die Gründe zu den Acten geben. 
Dr. Weigel als Referent empfiehlt Angeſichts der im 
Werke befindlichen Civilprozeßordnung die früheren 
Beſchlüſſe in Betreff der Handelsgerichte zu erneuern. 
Die Prozeßordunng werde zwar nur für Norddeutſch⸗ 
land gemacht, wenn ſie fertig ſei, werde aber wohl 
aus dem norddeutſchen Bunde der deutſche Staat 
geſchaffen ſein. (Lebhafter Beifall.) Ein Redner 
aus Karleruhe bemerkt, in Baden beſtänden bereits 
Handelsgerichte. Muller (Stuttgart): In Würtem⸗ 
berg find fie wieder aufgehoben worden. Em Redner 
aus Ulm berichtigt dies; nur die Zahl der kauf⸗ 
männiſchen Schöffen iſt vermindert worden. Deſſauer 
(Aſchaffenburg) wuͤnſcht vom anerkannten Stand⸗ 
punkte, daß die Competenz des Zollparlamentes in 
wirthſchaftlichen Dingen erweitert werde. Handels⸗ 
gerichtsſecretair Härter (Düſſeldorf) ſpricht gegen 
die juriſtiſche Spitze bei Handelsgerichten; am Rhein 
wolle man die rein kaufmänniſch beſetzten Gerichte 
behalten. Der Aus ſchußantrag wird angenommen. 
Bei Poſtſchluß ſchickt ſich die ſichtlich ermüdete Ver⸗ 
ſammlung an, die noch übrigen vor den Tariffragen 
ſtehenden vier Punkte der Tagesordnung im parlamen⸗ 
tariſchen Sturmgalopp des Reichstages zu erledigen. 

Berlin, 22. Oet. Im Verlauf der geſtrigen 
Sitzung des vierten deutſchen Handelstages wurde 
über das Eiſenbahnfrachtweſen beſchloſſen, daß die 
Durchführung der Unterſcheidung zwiſchen Fahrver⸗ 
kehr und Frachtverkehr in Geſetz und Praxis wün⸗ 
ſchenswerth ſei. Der bleibende Ausſchuß wurde 
beauftragt, im Sinne dieſes Grundſatzes eine Peti- 
tion an das Bundeskanzleramt zu richten und dabei 
nach Anleitung der Denkſchrift vom Mai 1868 eine 
Verſchärfung der Haftpflicht der Eiſenbahnen, 
namentlich in den Fällen des Diebſtahls, erwieſener 
Fahrläſſigkeit der Beamten und des Bruchſchadens 
anzuregen, auch daß der Mißbrauch der verſpäteten 
Abſtempelung der Frachtbriefe beſeitigt werde. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß es erforderlich ſei, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen zu verpflichten, auf Erfordern 
der Intereſſenten Ladeſcheine und Nachnahmeſcheine 
zu ertheilen, und wurde der bleibende Ausſchuß 


beauftragt, auch in dieſer Beziehung auf die Durch 
führung der in der gedachten Denkſchrift entwickelten 
Grundſätze hinzuarbeiten, jo wie dahin, daß die 
Haftpflicht für die verſäumte Lieferzeit auch für den 
durchgehenden Verkehr mit Artikel 427 Abſatz 2 des 
3 in Einklang gebracht werde. In 
etreff der Verhältniſſe der Stromſchifffahrt, ins⸗ 
beſondere der Ladeſcheine, der Leichterſchifffahrt, der 
Havarie, der Colliſton, der Vollmacht des Schiffers 
wurde eine nochmalige Vorberathung in einer Sub⸗ 
commiſſton und een Berathung in dem blei⸗ 
benden Ausſchuſſe erforderlich. Letzterer wurde 
ermächtigt, demnächſt eine Denkſchrift über dieſe 
Weter vage an das Bundeskanzleramt zu richten. 
Weiter beſchloß der Handelstag, daß in einer Peti⸗ 
tion an die Bundesbehörde verlangt werde, daß in 
Bezug auf die Strom: und Binnenſchifffahrt Fol⸗ 
gendes ſobald als thunlich zum 5 erhoben 
würde: 1) Der Eigenthuͤmer des Frachtfahrzeuges 
haftet mit Fahrzeug und Fracht für die Handlungen 
des Schiffers, ebenſo wie der Schiffsrheder nach 
Art. 451, 452 und 502 des Handelsgeſetzbuches. 
Das Gleiche gilt auch in dem Falle, wenn der 
Schiffer das Fahrzeug als Pächter für eigene Rech⸗ 
nung führt. 2) Ein zum — fertig beladenes 
Binnen⸗Fahrzeug darf wegen Schulden nicht mit 
Beſchlag belegt werden, es ſei denn, daß die Schul, 
den zum Behuf der anzutretenden Reiſe 8 
worden ſind. Durch eine eee bereits 
am Bord des Fahrzeuges befindlichen Gütern wegen 
Schulden kann deren Wiederausladung nur in 5 
jenigen Fällen erwirkt werden, in welchen der Ab⸗ 
lader jelbft die Wiederausladung zu fordern befugt 
wäre, und nur gegen Leiſtung desjenigen, was dieſer 
alsdann zu leiſten haben 92 5 Ei ; 
Der 4. Gegenſtand der Tages⸗Ordnung betraf 
die Handels, Gerichte Referent Dr. Weigel aus 
Kaſſel beantragt die Annahme folgender Reſolution: 
„Der Handelstag beſchließt: Den Kanzler des nord⸗ 
beutſchen Bundes zu erſuchen, bei der von Bundes⸗ 
wegen bevorſtehenden, bezüglich in untrennbarem 
Zusammenhange mit der Civilprozeß⸗Geſetzgebung 
dereits in Angriff genommenen Juſtiz⸗Organiſation 
auf alsbaldige Einrichtung von Handelsgerichten, 
nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Handelstages zu 
Heidelberg vom 17. Mai 1861 und des Handelstages 


andelstage in derſelben curs⸗Ordnung und wurde der Antrag des bl 
ö Leſc ue zu faſſen. In Ausſchuſſes ner ; * 
einer Anmerkung des Bureaus zu den ſtenographiſchen Handelstag wolle 


Es folgte jedann die Berathung über die Con⸗ 


ſich fol BE ken Der 
olgenden Reſolutionen an⸗ 
chließen: I. Die Landi Emanation einer gemein⸗ 
amen Concurs⸗Ordnung für das Gebiet des Zoll⸗ 
parlaments iſt eine dringende Nothwendigkeit. Un⸗ 
abhängig von derſelben und noch vor ihr kann ein 
Geſetz über kaufmänniſche Accorde emanirt werden. 
II. Für das Accordgeſetz ſind folgende Grundzüge 
empfehlenswerth: a) Ein Accord kaan innerhalb des 
Concursverfahrens, oder unabhäugig von demfelben, 
gr Abwendung des förmlichen Concurſes nach den 

eſtimmungen des Accordgeſetzes beſchloſſen werden. 
b) Der Accord bedarf der gerichtlichen Beſtätigung 
au Sicherung ſeiner Vollſtreckbarkeit. Die Würdig⸗ 
eit des Gemeinſchuldners, die Wahrung des öffent⸗ 
lichen Intereſſes und des Intereſſes des Gemeinſchuld⸗ 
ners hat das Gericht bei Beſtätigung des Accordes 
nicht zu prüfen. e) Die Ehefrau des Gemeinſchuldners, 
ſowie diejenigen Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
rungen erſt nach erfolgter Inſolvenz⸗Erklärung durch 
Singular⸗Succeſſton erwerben haben, bleiben von 
der Stimmberechtigung im Accorde ausgeſchloſſen. 
Die Forderungen derſelben werden bei Ermittelung 
der für die Annahme des Accords erforderlichen 
Majorität in Rechnung gezogen. Gläubiger, die ſich 
bei der Abſtimmung über den Accord nicht betheiligen, 
obwohl fte die Stimmberechtigung für ihre Forderungen 
erworben haben, ſowie ſolche Gläubiger, die ſich an 
dem Concursverfahren nicht betheiligen, obwohl ihre 
Forderungen vom Verwalter und vom Gemein⸗ 
ſchuldner anerkannt ſind, werden ſo betrachtet, als 
widerſprächen fie der Annahme des Accordes. III. Auf 
die Verwaltung der Activmaſſe iſt den Gläubigern 
ein möglichſt ausgedehnter Einfluß einzuräumen. 
Daher ſind a) für die Beſtellung des einſtweiligen 
Verwalters ähnliche Vorſchriften empfehlenswerth, 
wie fie in der preußiſchen Concursordnung für die 
Beſtellung des definitiven Verwalters beſtehen; 
b) ferner tft der Gläubigerſchaft das Nh einzu⸗ 
räumen, ſofort im erſten Termine die Cinſetzung 
eines Verwaltungsrathes zu fordern und denſelben 
zu wählen, und c) iſt den einzelnen Gläubigern der 
Status und alles zur Beurtheilung des Concurſes 
wichtige Material in möglichſt ausgedehnter Weiſe 
zugänglich zu machen. IV. Die Ueberweiſung der 
Concurſe und der Accorde außerhalb des Concurs⸗ 
verfahrens, mit Ausnahme der gemeinen Concurſe, 
an die Handelsgerichte iſt unerläßlich für die zweck⸗ 
mäßige Handhabung des Verfahrens. — Auf Anfrage 
des Vorſttzenden wurde beſchloſßen auch noch einen 
vierten Tag für die Verhandlungen hinzuzunehmen. 
Die Sitzung wurde hierauf um 5½ Uhr geſchloſſen. 

— In der heutigen Sitzung des deutſchen Han⸗ 
delstages ſtellte der Präſident zunächſt die Frage 
wegen des Markenſchutzes zur Debatte. Es wurde 
angenommen der Antrag des Ausſchuſſes: 

„Die Emanirung eines Geſetzes zum Schutze der 
Fabrikmarken und Etiquetten innerhalb des Zoll⸗ 
vereins iſt dringend geboten. 

Die Behörden des Zollvereins ſind zu erſuchen, 
die für ſtatthaft erkannten Normen des Schutzes 
auch durch Verträge mit anderen Ländern in wei⸗ 
teſter Ausdehnung zur Geltung zu bringen. 

Der bleibende Ausſchuß wird beauftragt, eine 
motivirte Eingabe für dieſen Zweck an die zuſtän⸗ 
digen Behoͤrden zu richten.“ 

Der Bu: Gegenſtand der Berathung bezog 
ſich auf die Angelegenheit wegen des Wechſelſtempels, 
wobei ſich die Verſammlung mit dem folgenden Antrag 
des Ausſchuſſes einverſtanden erklärte: 

„Es iſt wünſchenswerth, daß in den deutſchen 
Staaten, in welchen der Wechſelſtempel erhoben 
wird, derſelbe in gleichmäßiger Gebühr und nach 
gleichmäßigen Normen erheben, wird und daß ein in 
einem der Staaten abgeſtempelter Wechſel in den 
anderen Staaten der Stempel pflicht enthoben iſt. 

Die jetzigen Wechſelſtempelgeſetze der Einzel⸗ 
ſtaaten, welche von einander abweichen und unab⸗ 
hängig von einander beſtehen, hemmen die freie 
Cireulation innerhalb des deutſchen Wirthſchafts⸗ 
gebiets; daher ift ihre Abſchaffung anzuſtreben.“ 

Hierauf trat eine einſtündige Pauſe ein, nach 
welcher die Berathungen fortgeſetzt wurden. 

Berlin, 22. Oet. (B. B. C.) (Bankett des 
4. deutſchen Handelstages. as von der 
Berliner Kaufmannſchaft veranſtaltete Feſt zur Be⸗ 
grüßung der Abgeordneten des vierten deutſchen 
Handelstages fand geftern Abend in den Räumen des 
Kroll ſchen Etäbliſſements ftatt. Etwa 3400 Per- 
onen waren zur Theilnahme an der Zeſtlichkeit er- 
chienen, der von Anfang an der Charakter des 

ehaglichen und Gemüthlichen aufgeprägt wurde. 
Namentlich erwarb ſich den Dank der Gäſte die 
mehrmalige Unterbrechung der Tafel durch theatraliſche 
Aufführungen, wobei wir indeß nicht behaupten wollen, 
daß der Inhalt der letzteren ein beſonders He ten 


eweſen. Die Zahl der Toaſte hielt ſich ziemlich 
beſcheiden; Geheimer Commerzienrath Conrad eröff⸗ 
nete den Reigen mit dem Toaft auf König Wilhelm 


und ſeine Zollvereins⸗Verbündete, dann folgte Com⸗ 


nn ee U c c u 
* 
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3 Dietrich mit dem Hoch auf die Gäfte 
und ſchließlich ſprach auch Hr. v. d. Heydt, gleichzeitig 
im Namen der ebenfalls See inter gen» 
plitz und Culenburg einige Worte, die, wenn wir 
— aben, dahin lauteten (der Herr 
Miniſter drückte ſich nämlich ebenſo vorſichtig aus 
wie En Stunden früher die „Provinzial Correſp.“ 
zei An ache dag Deficits), „unter Umftänden 
— möglicher Weiſe mancher von dem Handelstag 
ausgeiprochene Munich Seitens der Reßierung in 
WAgung gezogen werden.“ 


Berlin, 22, October. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter ſchön. — Weizen ii flau. Termine leblos. 
Loco Ar 210088. 66.77 Ag nach Qualität, bunt poln. 
(2%, frei Mühle und 71½ ab Bahn bez. r 200084. 
Der dieſen Monat 68—67½ bez., October⸗November 
65 Br., April⸗Mai 62 bez. — Roggen Jer 200084. 
loco beſchränkter Handel, Termine matt und etwas 
Billiger käuflich. Gekünd. 5000 Kündigungspreis 
58%, 4, loco 57¼ 58 ½ ab Bahn u. ab Kahn bez., 
2 dieſen Monat 59—58¼ bez. und Gd. 58 ¼ Br., 
October⸗Novbr. 55½—55¾ 55 ¼ bez. Nov.⸗Decbr. 
53—53¼— 53 bez., April⸗Mai 51¼—51 bezahlt. — 
Gerſte der 175084, loco 4656 , 5 46 ½ 
% fein ſchleſiſche 54 ab Bahn bez. — Erbſen 
7 2250 8, Kochwaare 66—74 , Futterwaare 60 
—64 & ab Bahn 62 bez. — Hafer Sr 1200 . 
loco und Termine wenig verändert, loco 33—36 % 
nach Qualität, galiziſcher 33—33½, polniſcher 34— 
34½ ab Bahn bez., Jr dieſen Monat 34 bez., Oct.⸗ 
Nopbr. 33¼—33½ bez., November⸗December 33 bez., 
April⸗Mai 32 — 32% bez. — Weizenmehl excl. 

ack loco pr. , unverſteuert Nr. 0 4¼—4½ , 
r. 0 u. 1 4%½—4½% — Roggenmehl excl. 
zack unverändert, loco per ; . dee Nr. 0 

U, , Nr. 0 u. 1 3¾3½ S, incl. Sack 
„Detbr. 4-3 % 29¾ Apr bez. und Gd., Oetbr.⸗ 
S 25½ n bez., Br. u. Gd., November⸗ 
December 3 % 20 Gr bez. u. Gd., April⸗Mai 3 87. 
16%, Gr Gd. — Petroleum ge 6% mit Faß loco 
7½ bez., er dieſen Monat 7%, bez., October⸗Novpbr. 
u. Nov.⸗Decbr. 7½ Br. — Oel ſgaten Yr 1800 f. 
Winter⸗Raps 78-80 , Winter-Rübjen 76—78 
— Rüböl der zn ohne Faß in feſter Haltung, loco 
9½ Br., 25 dieſen Monat 9/¾8—9½— 9/1 bezahlt, 
October -Novbr. u. Novbr⸗December 9 —9½ bez., 
Deebr.⸗Januar 9½ bez, April⸗Mai 9% —9½ bez., 
Mai⸗Juni 9 Br. — Leinöl r gen, ohne Faß loco 
11¼½8 — Spiritus Ye 8000 & flau und niedriger, 
loco und vordere Sichten beſonders billiger verkauft. 
Gef. 20,000 Ort. Kündigungspr. 17½ , mit Faß 
8 dieſen Monat 17—17%—17½ bez. u. Gd., 17%, 

r. Oet.⸗Nop. 16,1616 ¾ bez. u. Br. 116 ½ Gd. 
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 16¼-16½¼ 161 „b3., April⸗Mai 
16½16¼8 16% bez., ohne Faß loco 17½-17½ bez. 
— * \ age 8. Die 5 

elteſten der Kaufmannſcha 
8000 ni a des Kartoffel-Spiritus, er 


rar Tuch Plate, rei hier in's Haus geliefert, 
am =; etbr. 1868 I. 18%; 
* 19. " 7 7 18¼—18 / 
" 20. 77 Wars 1834, — 188 1 ohne 
„ 21. 7 „ 18—173/, Faß. 
5 22. n e 8333 
8 


Stettin, 22. Oct. [Max S 
A : . andberg.] Wetter 
W Barometer 28” 1, Temperatur 
21255 Ben Wärme. — Weizen ftille, loco Yr 
- 25 U gelber inländiſcher 71—73 & nach Qualität 
ez feinſter 73%, —74 bez., ungar. 62—68 
bez., bunter a 70—72 K bez., weißer 73—77 
a auf Lieferung 83.8544, gelber e October 727, 
bez. Je Frühjahr 68½ 68 % bez. — Roggen 
wenig verändert loco 77 2000 “. Poſener 56—56½ 
= nach Qualität bez., feiner ommerſcher u. Märker 
57 % bez. auf Lieferung 77 October 574.57 ½ 
pez. der October⸗Novbr. 55¼ 55 & bez, Yr Früh 
jabt bez., Gd. u. Br. — Gerite feit, loco 77 
508. Oderbr. 54—54½ 34 bez., ungariſche 43—45 
3% bez., beſſere 4648 „ bez. feine 4951 % 
bes. Hafer feſt, loco 9er 1300 C4. 36—36¼ . 
1 ctbr. 47.50 l. 36½ S Br., Frühjahr 35%, 
Br. 9% Ves uon nes 5 5 5 € 
3 „von der Bahn ez., auf Lief. 
Det. Novbr. u. dabr Deibr; en Gd. April⸗ 
d. — Spiritus behauptet, 
bez., auf Lief. Yer 
et. -N Ba: 3 Kb. 
8 ez. u. Gd. — 
to Bliss, 10000 
ie. Weizen 721 575, Regulirungs⸗ 
ge: Weizen 7 /a 97 573, 2 2 ar 


55 a au 22. Oct. Geringe Zufuhr und wenig 
aufluſt. 
eizen 145 —150 S = 170 
ggen . 130 —135 [Se 170%, 
e 115 —120 OE 150 E. 
afer 75 —77½ 1 107%, 
aps 175 152 8, 


Erbſen 120 . 
Kartoffeln 1520. Yr 1 ½ prß. Schffl. a 150 f. Brt. 


Görlitz, 22. Oetbr. [M. Liebrecht.] Der 


arkt hatte heute ſchwache Getreide⸗Zufuhr, do 
unge pie e Es 165 Begehr. Aan 10 
ür weißen 90— elben Weizen 86— 


a Nonnen 10-15 95 Here 65-67 H, Hafer 


Breslauer S 5 0 16.6 (Janke u. Co.) 


Marktbericht der Woche vom 16, bis 22. October 1868. 
Der Auftrieb betrug: 1) 234 Stück Rindvieh (darunter 
97 Ochſen, 137 Kühe). Beſchickt war der Markt 
von hieſigen und auswärtigen Händlern, ſowie von 
ſchleſiſchen Dominien. Die Qualität der Waare war 
eine mittelmäßige, der ar geſtaltete ſich im 
Ganzen matt, in Folge deſſen war die Mittelmaare 
nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich. Ausfuhr fand 


A nur geringe ſtatt und wurden die Beſtände geräumt. 


Man zahlte für 100 Pfd. Fleiſchgewicht exel. Steuer: 
Prima⸗Waare 15—16½ Thlr., 2. Qual. 11—12 Thlr. 
geringere 9—10 Thlr. 2) 851 Stück Schweine. Mit 
dieſer Viehgattung war der Markt mittelmäßig be⸗ 
ſchickt, das Verkaufsgeſchäft geſtaltete ſich wie in der 
Vorwoche und wurden die Beſtände nicht geräumt. 
Man zahlte für 100 Pfd. Fleiſchgewicht: Beſte feinſte 
Waare 15—16 Thlr., mittlere Waare 12—13 Thlr. 
3) 1012 Stück Schafvieh. Die Beſchickung war nur 
eine geringe, jedoch fanden die letztwöchentlichen 
Preiſe keine Steigerung, da kein Verſand ſtattfand. 
Gezahlt wurde für Primawaare 40 Pfd. Fleiſchgew. 
5—5½ Thlr., geringſte Qualität 2½—3 Thlr. 4) 
320 Stück Kälber. Handel ebenfalls ſehr gedrückt. 
Gezahlt wurde für 100 Pfund fare db exel. 
Steuer 15—15½ Thlr. Der Auftrieb überſtieg den 
Bedarf. Die Markt⸗Commiſſion. 
Breslau, 23. October. [Producten⸗Markt.] 


m heutigen Markte waren Zufuhren ſehr ſchwach, 
— Kauft jedoch genügend, daher Preiſe ſich nur 
ſchwach behaupteten. i 

Weizen unverändert, wir noriren der 84 84. 
weißer 76—85—88 Hr, gelber 74—79—83 Hr, feinſte 
Sorten über Notiz bez. 3 

Roggen matter, beſonders geringere Quali⸗ 
täten ſchwer verkäuflich, wir notiren r 84 7. 64 
—68—70 e, feinſter über Notiz bez. 

Gerſte mehr beachtet, er 74 . 54-64 Se, 
ie: 5 55 aan bez. 

afer preishaltend, 2er 50 8%, galiziſcher 37— 
39 K., ſchleſiſcher 3040 . „ galiziſch 

Hülſenfrüchte ſchwacher umſatz, Kocherbſen 
ohne Zufuhr 67—72 Gr, Futter⸗Erbſen 60— 64 Sr. 
7a 900. — Wicken dr 908. 54—60 % — Bohnen 
offerirt, r 9084. 85—90 n — Linſen kleine 70— 
80 Hr — Lupinen mehr beachtet, 7er 90 J. 45— 
50 Hr — Buchweizen r 70 Ei 55—60 =, 
Kukuruz (Mais) mehr Frage, 68—72 Gr der 10082. 
— Roher Hirſe nominell, 56—60 F er 846g. 

Kleeſamen rother, offerirt, wir notiren 10% 
—134—15½1 Yr Haß, feinſter über 5 bez., 
weißer wenig offerirt, 12—15—18—22 9%, feinſte 
Waare über Notiz bezahlt. 


Oelſaaten waren bei ſchwachen Zufuhren ohne 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und . e 
Preuss. Anl. v. 1859 5 nn a 
do. 7 
88 B. 


Staats-Schuldsch. . 831% B. 
Prämien-Anl. 1855 119 B. 
Bresl. Stadt-Oblig. 
do. do. 
Pos. Pfandbr., alte 
do. do. do. 
do. do. neue 4 
Schl. Pfandbriefe A 
1000 Thlr.. 33 
do, Pfandbr Lt, A. 
do. Rust.-Pfandbr. 
do, Pfandbr. Lt. C. 
do. do. Lt. B. 
do. do. do. 
Schl. Rentenbriefe 
Posener do. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 


Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 
do. do 
Oberschl, Priorität, 


94 B. 

85% bz. 
80—% ba. 
90%, bz. u. G. 


90% bz. u. G. 
90 bz. u. G. 


3° 


— 


e 
2. 
— 
— 
N 
jun} 


Märk.-Posener do. 

Neisse-Brieger do. 

n 4 
0. 5 


Russ. Bank.-Billets 
Oesterr. Währung‘ 


bemerkenswerthe Aenderung, wir notiren Winter⸗Raps 
170—180—190 , Winter ⸗Rübſen 166—170—176 
25 zer 150 C. Br. feinſte Sorten über Notiz bez., 
ommer⸗Rübſen 152—164— 168 % — Leindotter 
WSgleg lein Mit pers 
ag lein gut verkäuflich, wir notiren Yor 150 6 
Br. 57 6 ½ , feinfter über Notiz bez. m nf 
Ben dringend offerirt, r 5984, 6065 . — 
apskuchen 59—61 Gr ar ten — Lein kuchen 


9294 Gr der Ch 
Kartoffeln 22-30 H. Nr Sack a 150 C Br. 
11% Sn Yr Metze 


Breslau, 23. Oet. [Fondsborſe.] Auch heute 
war die Stimmung eine durchaus feſte, obgleich der 
Umſatz durch das Ausbleiben der heutigen Wiener 
und geſtrigen Newyorker Courſe beeinträchtigt wurde. 
Das Geſchaft concentrirte ſich daher hauptſächlich 
auf den Verkehr in Italieniſcher Rente, welche circa 
% billiger als geſtern in ſehr bedeutenden Summen 

ehandelt wurde. Pber ai unbelebt, jedoch 
ſeſt und namentlich Oberſchleſiſche zu behauptetem 
Courſe beliebt. Minerva Bergwerks⸗Aetſen ca. ½ % 
höher gefragt. Preuß. und Ruſſiſche Fonds feſt und 
etwas angeregter. 

Breslau, 23. Octbr. [Amtlicher Producten⸗ 
„Börſenbericht.] Kleeſaat rothe matter, ordin. 


Breslauer Börse vom 23. 


9—10, mittel 11—12½, fein 13—14, hochfein 14%, — 
15. a weiße feſt, ordin. 11—13½, mittel 
14½— 17, ein 18—19½, hochfein 21— 22. 

Roggen (er 2000 74) ſchließt niedriger, er Oct. 
53¼ bei ſchließt 52%, Br. October⸗November 50%, 
Gd. u. Br., Nov. Decbr. 49%, bez. u. Gd., Decbr. 
Jan. 49 ½ Gd., April-Mai 49%, bez. u. Br. 

Weizen u October 65 Br. 

Gerſte Yr October 57 Br. 

Hafer Pr Dctbr. 52 Br., April⸗Mai 52 Br. 

Raps der October 87½ Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 9¼ Br., der Oct. 
und October⸗Novbr. 9¼ Br., Novbr. Decbr. 9 bez., 
Decbr.⸗Jan. 9½ bez. Jan. Februar 9 Br., Febr. 
März 9½¼ Br, April⸗Mai 9/3 Br. 

Spiritus laufender Termin matt, ſpätere un⸗ 
verändert loco 16%, Br., 16% Gd., 9 October 
169¼ͤ — 012 bez., October⸗Novpbr. 16 Br., Novpbr.⸗ 
Decbr. 15ò—¼ bez. u. Gd., April⸗Mai 16 bez. 

Zink ſpecielle Marken 6 % 5%, n bez. u. Gd. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Breslau, den 23. October 1868. 


Weizen, weißer 86-87 84 74-80 . 
do. gelber 81—82 79 74—78 * 
Roggen. 69—70 68 65—66 ( 
Serite . 62—64 60 54—56 8. 
afer 40—42 39 38 D jF 
Erbſen 69—72 65 60—63 „= 
Raps. 188 180 170 Mr 
Rübſen, Winterfrucht 176 172 164 
Rübſen, Sommerfrucht 168 164 158 
Dotter 164 158 150 


October 1868. 
Eisenbahn-Stamm- Aetien. 
Bresl.-Schw.-Freib 4 115 B. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 — 
Neisse-Brieger . 4 
Niederschl.-Märk 4 


Oberschl. Lt. A u. C 3 188% B. 
do. Lit. B 31 — 
Oppeln-Tamowıtz 5 80 B. 


RechteOder-Ufer-B, 5 80 G. 

Cosel-Oderberg. .. 4 | 113% bz. 

Gal. 8 5 587% x & 

Warschau-Wien .. . 
Br Ausländische Fonds. 


Amerikaner. 6 | 78% bz. 
Italienische Anleihe } 524 — 1 bz, 


Poln, Pfandbriefe. 
Poln, Liquid,-Sch. . 4 


67% bz. u. B. 
57 BB. 
Rus. Bd.-Ord.-Pfdb, 


Oest. Nat.-Anleihe 5 55 B. 
Oesterr. Loose 18605 — 

do. 1864 57 G 
Baierische Anleihe. — 
Lemberg-Czernow. 71% 6. 


iv Z 
Breslauer Gas-Act, Nr Aectien 


Minerva ee 
Schles, Feuer-Vers. 4 


Schl. Zinkh.-Actien 
do. do. 


: St.-Pr. 43 69 G. 
Schlesische Bank 
G re N 4 116 B. 


Amsterdam 
do. 


60362 62542 65648 71845 72999 74259 76313 76328 77188 
80503 82311 88078 
lr. auf Nr. 2560 3470 4714 6186 


56 Gewinne 500 € 
7514 8001 10751 10864 11737 15130 20275 20579 20610 


21424 22621 23639 26123 28047 28059 29330 29518 30149 
31141 31690 33124 36876 37039 40319 40403 40530 40973 
41143 43243 45530 45673 46608 46665 47145 55818 57831 
63233 63378 66398 67721 69366 70703 73748 77943 78927 
82441 83493 83609 83887 84689 87750 88647. 


66743 67115 69910 72224 72617 77564 78731 80738 82497 

82613 84323 88381 88845 90178 90180 90571 92924 94471, 
Berlin, den 22. Detober 1868. 

Königl. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Neueſte Nachrichten. (W. T.⸗B.) 
Wien, 22. Oct. In der heutigen Sipung des 
Reichsraths wurde der von dem confeſſtonellen Aus, 
ſchuſſe vorgelegte dener über Miſch⸗Ehen 
wiſchen Christen verſchiedener Confeſſtonen in den 
auptpunkten mit 63 gegen 56 Stimmen abgelehnt. 
— Der Neichskanzler Freiherr von Beuſt tft mit 
großer Majorität in den Wehrgeſetz-Ausſchuß ge 
wählt worden. 
Paris, 21. Oct. „Opinion nationale“ verſichert, 


Stettin, 23. October. 


et Co Wien, 22. Oct., Abends. Feſt. [Ab ar 5 e.] 


urs v. 
22. Oct. Credit⸗Actien 211, 40, Staatsbahn 260, 90 


der franzöſiſche Geſandte in Madrid, Mercier, habe 
die Weisung erhalten, ſich mit den Hauptführern der 
ane e Regierung su verſtändigen, um die Be: 
chlüſſe des ſpaniſchen Volkes in Bezug auf die zu⸗ 
künftige Regierungsform zu beſchleunigen. 

Paris, 22. Det. „Gaulois“ meldet: ch 
trifft demnächſt hier ein und übernimmt die Leitung 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft bis zum Zuſammentritt 
der Cortes. — Mac Mahon wird am Sonnabend 
hier erwartet. i 

London, 22. Oct. Aus New-Nork wird gemeldet, 
daß die demokratiſche Partei, gegenüber den Beſtre⸗ 
bungen zu Gunſten der Candidatur Chaſes, die 
Candidaturen Seymours und Blairs zur Präſident⸗ 
ſchaft und Vice⸗Präſidentſchaft aufrecht erhält. Man 
betrachtet allgemein die Erwählung Grants für ſicher. 

Madrid, 22. Oct. Die Junka von Barcelona 
hat ſich nicht aufgelöſt und ſich über die Motive 
ihres Fortbeſtandes in einer bejonderen Bekannt⸗ 
machung geäußert. Die Junten in den meiſten 
anderen Städten haben ſich aufgelöſt. 
—— ——— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. Octbr. (Bntange-Conzie.) Ang. 2 U. 
ours v. 22 Oct. 

Weizen der October ... 74 


der October 72% 72% Looſe 84, 30, 1864er Looſe 97, 30, B n 
772 Br „ „ an 
Frühjahr. . . 68 68 Steuerfreie Anleihe —, Baltzer 207, 28, ee 
928450 Leblos. 57 186, 10, Napoleonsd'or 9, 22 524 Er 
October . 51% 57 ½ aris, 22. Oct br., Nachm. 3 Uhr. 
Oetbr⸗Novbr. 55 55 (Sch uß⸗Courſe.) 3% Rente 70, 37. Seiten re u 
„Frühjahr 51 51 54, 10, Oeſterr Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 576, 25, do 
Rü böl. Matter. ältere Prioritäten — —, do. neuer Prioritäten — —. 
Mm Ochober . . . 9 77 97 Credit Mobilier⸗Actien 281, 25. Lombardiſche Cifen- 
April⸗ Mat.. 97 9752 bahn⸗Actſen 413,75, do. Prioritäten 219. 6% B 2 Dun 
Spiritus. Fallend. 0 Staaten⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 32%, . 
dr Oetober 17 177 Paris, 22. Oct Bankausweis. Vermehrt: 
Octbr.Novbr. 16 * "16% Vorſchüſſe auf Werthpaptere um 553,600, Guthaben 
Frühjahr 16 | 16% des Staatsſchatzes um 7,613,143. Vermindert: Baar: 
Wien, 23. October. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. vorrath um 6,716,938, Portefeuille um 1,931,405 
21 22. Oet. . Nadia Frances. 8 
5% Metalliques A 8 2 17 a is, 22. Oct., Nachmittags. Rüböl Yar $ 
National⸗ Anl. 2 62, 80 20, 30, er Jan.⸗ April 79, 50, ee oA 3 
1860er Looſe. 88 8 84. 30 2 Januar ⸗April 62, 00 feſt. Spiritus der Octbr. 
x 2 Nen i RE 97, 40 75, onde a 9 5 
Fredit⸗Actien. 82 211, 20 ondon, 22. Octbr., Nachm. 4 Uhr. © . 
Nordbahn 82 185, Courſe. Conſols 94/1. — — Sen 
Galizieer - 832 207, 25 Ftalieniſche Fproc. Rente 53%. Lombarden 167 
Bohmiſche Weſtbahn SS 154 Mericaner 16½. Spree Ruſſen 88¼ Neue Rufen 
St. Eiſenb⸗Aet⸗Cert. S 260, 50 89. Silber 60%,. Türk. Anleihe de 1865 41%/,,. Sproc 
Lombard. Eijenbahn . ve 186, 10 rumäniſche Anleihe 83. 6procent. Verein. St. Anleihe 
London. ar 3 115, 50 78» 
Paris 58 8 45, 75 9 London, 22. October, Abends. Bankausweis. 
Hamburg 8 8 85, Notenumlauf 23,403,790, (Abnahme 1,022,125), Baar⸗ 
Caſſenſcheine . 5 170, 25 Den) 19,947,174, (Abnahme 217,076), Notenreſerve 
Napoleonsd or . RB 9, 32% 357,185, (Abnahme 210,770) Pfd. St. 
Frankfurt a. M., 22. Det, Nachm. 2%, Uhr. n — 
Etwas ſchwächer. — Schluß Courſe: Wiener Ren ſeheſtraße Nr. 46 
Wechſel 103%, Oeſterr. National-Anlehen 53¼½, im Zweikegel“ iſt ein heller, luftiger Boden zu ver⸗ 


Oeſterr. 5procent. ſteuerfr. Anleihe 51%4. miethen. Näheres beim Haushält er daſelbſt 


„ROYAL“, 


Feuer- u. Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Liverpool. 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass unser bisheriger Vertreter 
John in Breslau, nach freundschaftlichem Re en sein — 
General-Agent für uns niedergelegt hat und wir daher unsere General-Agentur Breslau 
wozu die Regierungs-Bezirke Breslau u. Oppein ressortiren, dem Herrn Moritz 
Schlesinger in Breslau übertragen haben. Derselbe ist mit Vollmacht zur 
sofortigen Ausstellung von Feuer-Versicherungs-Documenten durch uns versehen worden 
Berlin, den 15. October 1868. i 


Feuer- und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 6 
Der Gen LEUTE Wilh. Renowi ROYAL — 


Auf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich die 


„ROYAL“, Versicherungs- Gesellschaft 


April⸗Mai.. 62 62 
Roggen 7 October... 57% 58% zum Abschluss von Feuer- und Lebens- Versicherungen unter cou- 
Scter ov. 55% 55% lanten Bedingungen und mäs tigen Prämien. 
Rüböl er a Ä 59% 59 Breslau, den 15. October 1868. 
er Uri Mi. 185 196 Der General-Agent (749) 
iritus) 2 
dirttus e Sar Jun.. 11 | 16% Moritz Schlesinger, Junkernsirasse Nr. 4. 
F . 
onds u. ien. 
reiburger 115% 115% — N 
e 1 1% 1 Oppeln-Tarnowitzer Eisenbahn- Gesellschaft. 
a Wiener TE. EN 5870 1 5877 Die Herren Actionaire der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn-Geſellſchaft werden unter Bezugnahme auf 
Oeſterr. Credit 92%, 93 die §§ 28, 29, 31, 58 des Geſellſchafts⸗Statuts zu einer 5 
Staliner e 53 5 555 u eg den er 1 1868, Nachmittags A Uhr, 
3 % 7% zu Breslau im kleinen Saale der neuen Bö 
Berlin, 23, Seikr. (Schluß Genre) dich 3% Un. e I n Börſe, Wallſtraße Nr. 6, 
ours vom 1 
Weizen, Zement. | außerordentlichen General⸗Verſammlung 
April⸗ Mai: 62 62° | hierdurch eingeladen. 
Roggen. Flau. n dieſer General-Verſammlung ſoll berathen und beſchloſſen werden 
Yır October 1 ER 57 58 1) über eine anderweite Organiſation der Direction der Geſellſchaft und der ſtatutariſchen Obliegen⸗ 
Octbr.⸗Novbr. 55 55½ heiten und Befugniſſe derſelben und des Aufſichts⸗Rathes, insbeſondere Aufnahme beſoldeter 
April⸗Mai 51 51 Mitglieder in die Direction, welchen die adminiſtrative und techniſche Oberleitung der Geſchäfte 
Rübböl. Still. und des Vetriebes der Geſellſchaft obliegen und zuſtehen ſoll; 
9er Octbr.⸗Nopbr. 9% 9% 2) über Abänderung des Statuts der Oppeln Tarnowitzer (Rechte⸗Oder⸗Ufer) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
April⸗ Mai . 9 9% nach Maßgabe der ad 1 zu faſſenden Beſchlüſſe und Ermächtigung des Verwaltungsrathes den 
Spiritus. Schwankend. ; betreffenden Statuten Nachtrag nach Maßgabe und im Sinne dieſer Beſchlüſſe mit der königlichen 
ur October 8 17% Staats⸗Regierung zu vereinbaren En au 1 a 5 
Detbr. Novbr. 16% 1% Unter Bezugnahme auf $ 31 des Statuts wird mitgetheilt, daß die Depofition der Actien, Quittungs⸗ 
April⸗Mai ET 16% bogen, reſp. Arerkenntnißſcheine und Besen ideen x : 
Fonds und Actien. Belebend. a. Entweder bei einer unſerer eſellſchaftskaſſen, insbeſondere bei der Hauptkaſſe der 
Staatsſchuldſcheine . . 81% 81% Geſellſchaft in Breslau, Gertenſtraße Ar. 22, 
Freiburger 1155 115 h. oder bei der Preußiſchen Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank-Anftalt, Commandit⸗Geſellſchaft 
2 iihelmabah 1 113% 113% auf Actien, Herrmann Henekei zu Berlin, Wilhelmſtraße Rr. 62, 
Sberſchleſ. Lit. 88 188%, erfolgen kann. 5 5 
| Der Vorsitzend = 
arſchau⸗Wiener . A 4 OTS zende 
Defterr. Credit . 72% 925 
5 5 4 
Safer, dl. „ des Verwaltungsrathes der Oppeln-Tarnowitzer Eisenbahn- 
A en ee ner Gesellschaft 
merikaneerſ 5 2 = 
Aufl. Banknoten 84 84% Hugo Fürst zu Hohenlohe. 
Verantwortlicher Nedacteur und Herausgeber Oskar §reund in Breslau. Im Selbitverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


